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Abb. 4. Untemehmenstypen nach operativem und strategischem MPM Reifegrad
(i.A.a. Meskendahl, et al., 20 I0)
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Befunde untermauern, dass erst durch
Exzellenz in beiden Disziplinen - des
operativen und des strategischen MPM
- die volle Erfolgswirkung erzielt wird.

Professionalisierung des MPM för­
dert wirtschaftlichen Erfolg - doch
einige Fragen sind noch ungeklärt

Die Ergebnisse der Studie zeigen, dass
Unternehmen mit einem hohen MPM­
Reifegrad auf strategischer und opera­
tiver Ebene in der Folge auch einen hö­
heren Projektportfolioerfolg erzielen.
Dieser führt dann auch zu höherem
wirtschaftlichen Ge chäftserfolg, in­
dem die richtige Anzahl an Projekten
mit ausreichend Ressourcen und ausge­
richtet auf die Unternehmensstrategie
implementiert werden. Der Aufbau
und die Entwicklung des MPM kann
als Investition gesehen werden, die sich
im Laufe der Zeit durch höhere Effizi­
enz und Effektivität der Projektland­
schaft rentiert.

Der TIM Lehrstuhl der TU-Berlin
wird sich in der nächsten MPM Stu­
die weiteren spezifischen Ausschnitten
des MPM widmen - nämlich dem Ma­
nagement von Ideenportfolios in der
Vorprojektphase, dem Risikomanage­
ments sowie der Kundenintegration.
Erfolgsfaktoren wurden in diesen Be­
reichen bisher kaum systematisch auf
Ebene des Multiprojektmanagements
untersucht, obwohl sie zweifelsfrei für
Praxis und Wissenschaft gleicherma-

ßen von Relevanz sind. Der Start der
empirischen Erhebung in Österreich ist
für Ende ZOll angesetzt und bietet in­
teressierten Unternehmen auch wieder

die Möglichkeit sich selbst im Vergleich
zu anderen zu messen (www.multipro­
jectmanagement.org). In Österreich
wird das Benchmarking operativ von
der Plattform für Innovationsmanage-
ment (www.pfi.
or.at) unterstützt.
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Kaminabend WING-Regional Salzburg, 04.02.2011

Am °4· 02.20II fand der erste Ka­
minabend des WING Regional­

kreises Salzburg statt.
Treffpunkt war im Königgut in Wals

bei Salzburg, einem gemütlichen vier
Sterne Haus, in dem sich bei einem
Glaserl Stiegl Bier gut Tagen lässt.

Einstieg mit Probefahrt

Nach dem Check In ging es erst einmal
auf die Landstraße, mit dem erst 8 Tage
zuvor der Öffentlichkeit präsentierten
4-türigen Coupe Mercedes-Benz CLS
350 CGI. Beim Autofahren blieb natür­
lich viel Zeit zum Fachsimpeln über
das "Liebe Blechle".

Kaminabend

Zurück im Hotel, ging es dann nach
einem Pit-Stop an der Hotelbar, in die
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Weinstube des Hotels, zum eigent­
lichen Kaminabend. In völlig entspan­
nter und angenehmer Atmosphäre
blieb viel Raum für einen spannenden
Erfahrungsaustausch der Teilnehmer.
Im Mittelpunkt des Abends stand Dr.
Manfred Oberreiter CEO von Adler
Lacke in Tirol. Mit Ihm tauschten wir
uns intensiv aus einerseits über seinen
Weg an die Spitze des Unternehmens
und andererseits über die täglichen
Probleme, die uns so alle betreffen.

Produktionsverlagerungen nach
Asien, Chancen und Probleme und
das große Thema Mitarbeiterführung
hatten natürlich maßgeblichen An­
teil. Themen wie Entscheidungswege
Unternehmenskultur, Arbeiten mit
unterschiedlichen Kulturen (am Bei-

spiel Großbritannien), kamen ebenfalls
nicht zu kurz.

Es war ein rundum gelungener
Abend, bei dem natürlich auch Pri­
vates und das gegenseitige nähere Ken­
nenlernen wichtig war. Auf die Teil­
nehmer Dr. Manfred Oberreiter, Dr.
Johann Hintner von Swarovsky, DI Ro­
bert Lackner von Thöni und 01 Franz
Schätz von Mercedes-Benz Österreich,
wartete nach dem abschließenden ge­
meinsamen Frühstück, das wohlver­
diente Wochenende.

Schade war einzig, dass nicht mehr
WING-Mitglieder die Gelegenheit zu
diesem Abend nutzten, aber gute Din­
ge benötigen Zeit, um sich zu entwi­
ckeln.
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